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Das Marienstandbild stand ur-
sprünglich bis zum Ausbau der
Mühlenstraße zwischen Deitmars
Hof und dem früheren Katthagen
auf einer Verkehrsinsel. Im Rah-
men der Stadtkernsanierung
wurde es versetzt und steht heu-
te in einer Ecke in Pastors Garten
an der Rheiner Straße.

Zum Titelbild

In der Gaststätte Mölljans
hielt der Heimatbund Ems-
detten jüngste seine Jahres-
hauptversammlung ab. Der
Erste Vorsitzende Manfred
Schröder begrüßte die Anwe-
senden und hob in seinem
Jahresbericht 2012 die Leis-
tungen der einzelnen Arbeits-
gruppen des Heimatbundes
hervor, wobei der Tag des of-
fenen Denkmals am 9. Sep-
tember der Höhepunkt des
vergangenen Jahres gewesen
sei. Für das in diesem Jahr
anstehende 75-jährige Stadt-
jubiläum kündigte er weitere
Aktionen des Heimatbundes
an, so auch den im September
erscheinenden Bildband
„Gruß aus Emsdetten“, der
zurzeit in Vorbereitung ist. Im
Anschluss an den Jahresbe-
richt verlas Schriftführer Willi
Colmer das Protokoll der Jah-
reshauptversammlung 2012.
Die darauf folgende Kassen-

prüfung verlief reibungslos.
Die Kassenprüfer Josef Voß-
kuhl und Ewald Wietkamp
bescheinigten Rudolf Katten-

beck eine einwandfreie Kas-
senführung und beantragten
die Entlastung des Vorstan-
des, die einstimmig erfolgte.

Vorstandswahlen
Bei den sich anschließenden
Vorstandwahlen wurden Ma-
thilde Pettrup als Zweite Vor-
sitzende, Schriftführer Willi
Colmer und Dieter Schmitz
als Pressewart einstimmig in
ihren Ämtern bestätigt. Nicht
wieder zur Wahl angetreten
waren Maria Oelck, Helmut
Rauer und Heinz Poggemann.
Bei ihnen bedankte sich Man-
fred Schröder für die jahre-
lange hervorragende Vor-
standsarbeit und überreichte
ihnen als Anerkennung einen
Deutschland-Bildband. Für
sie wurden neu in den Vor-
stand gewählt: Peter Plei-
mann (Wandergruppe), Rein-
hard Pohl (Reisen) sowie Ga-
by Wulf als Leiterin der Mu-
seen. Ebenfalls wiederge-
wählt wurde Kassenprüfer Jo-
sef Voßkuhl. Für Ewald Wiet-
kamp, der sich ebenfalls nicht

zur Wiederwahl stellte, kam
Paul Osterbrink.
Reinhard Pohl stellte dann

das Fahrtenprogramm des
Heimatbundes 2013 vor. So
führen die Tagesfahrten nach
Bremerhaven und Bourtange,
die Mehrtagesfahrten haben
Beverungen und Usedom
zum Ziel.
Im Anschluss an den offi-

ziellen Teil sorgte Reinhard
Kipp, ehemaliger Bürgermeis-
ter des Stadt Raesfeld, musi-
kalisch für den Ausklang der
Jahreshauptversammlung.
Seit 25 Jahren tritt er mit
schwarzem Jackett und Melo-
ne auf, spielt auf der Loch-
banddrehorgel und singt da-
zu. Volks- und Frühlingslie-
der, Berliner Highlights, das
Lied vom Pfefferpoffhast und
Plattdeutsches trug er an die-
sem Abend vor und animierte
die Teilnehmer zum Mitsin-
gen. Mit „Gute Nacht Freun-
de“ – natürlich mit eigenem
Text, weil das Rauchen ja in-
zwischen verpönt ist – be-
schloss er den Abend.

Jahreshauptversammlung des Heimatbundes
Aktionen zum Jubiläum

Der neue Vorstand mit (von links) Manfred Schröder, Mathilde Pettrup, Reinhard Pohl, Hilde Jür-
gens, Gerhard Helmers, Gaby Wulf, Rudi Kattenbeck, Peter Pleimann, Willi Colmer, Willi Kamp und
Dieter Schmitz.

Vor 30 Jahren erschien „Mien
aolle Detten“ von Hans Lo-
haus mit zahlreichen Bildern
aus Emsdetten vom Ende des
19. Jahrhunderts bis in die
Gegenwart. Es gibt wohl
kaum einen Emsdettener
Haushalt, in dem dieses Werk
nicht im Bücherschrank steht.
Nun hat sich der Heimat-

bund entschlossen, zum 75-
jährigen Jubiläum der Stadt-
werdung im September einen
neuen Bildband mit dem Titel
„Gruß aus Emsdetten“ he-
rausbringen. Über 600 alte
und neue Fotos u. a. aus dem
Holländernachlass sowie von
Bernhard Möller und anderen
Fotografen zeigen Emsdetten

in historischen, aber auch in
aktuellen Ansichten.
Einige tausend alte und

neue Fotos, Negative und
Postkarten aus Emsdetten
wurden eingescannt, am
Computer bearbeitet und ge-
ordnet. Die meisten dieser
Aufnahmen sind bisher noch
nicht veröffentlicht worden.
Zudem werden Bilder aus frü-
heren Zeiten heutigen An-
sichten, die – so weit möglich
– vom selben Standort aus fo-
tografiert worden sind, ge-
genübergestellt. So kann man
vergleichen, wie sich das
Stadtbild im Laufe der Jahre
verändert hat.
Erscheinen wird der Bild-

band am 18. September
2013, dem Datum des Stadt-
jubiläums.

Neuer Bildband in Arbeit

Auf der jüngsten Jahres-
hauptversammlung schieden
drei verdiente Mitglieder aus
dem Vorstand aus.

Helmut Rauer
In der nun 94-jährigen Ver-
einsgeschichte gibt es nur we-
nige, die so eng mit dem Hei-
matbund verbunden sind
oder waren, wie Helmut. Als
Mitbegründer der Wander-
freunde, Museumsführer und
späterer Leiter des August-
Holländer-Museums und ins-
besondere als verantwortli-
cher Reiseleiter hat Helmut
bleibende Akzente gesetzt.
Sein Wirken für den Heimat-
bund war stets geprägt von
außergewöhnlichem Einsatz
und Engagement. Jeder Ver-
ein kann sich glücklich schät-
zen wenn Aktive mit soviel
Herzblut über eine so lange
Zeit treu verbunden bleiben.
Schon Cicero wusste, „Keine
Schuld ist dringender, das die
Dank zu sagen“, so möchte
ich mich bei dir lieber Helmut
im Namen Vorstandes und
der über 1000 Mitglieder
recht herzlich bedanken.
Über viele Jahre warst du
stellvertretender Vorsitzen-
der des Heimatbundes. Unse-
re Zusammenarbeit war vor-
bildlich, viele Termine hast
du für mich wahrgenommen,
ich konnte immer auf deine
Hilfe zählen. Dafür möchte
ich mich auch ganz persön-
lich bei dir bedanken und dir
für die Zukunft alles Gutes
wünschen.

Heinz Poggemann
Auch Heinz ist ein Urgestein
des Heimatbundes. Das Wir-
ken unserer Wanderfreunde
hat er von Anfang an mitver-
antwortlich begleitet, insbe-
sondere sei hier die Ausrich-
tung der internationalen
Wandertage genannt. Diese
Wandertage in Emsdetten ha-
ben mich auch zum Heimat-
bund geführt, weil ich jedes
Jahr gerne daran teilgenom-
men habe. Letztendlich habe
ich es also Heinz Poggemann,
Helmut Rauer, Josef Klumpe
und Werner Erke von den
Wanderfreunden zu verdan-
ken, dass ich heute hier als 1.
Vorsitzender stehen darf.
Heinz hat es mit seiner be-
scheidenen Art immer wieder
verstanden, Freunde für das
gemeinsame Wandern oder
Radfahren zu begeistern. Die
Teilnehmerzahlen sind seit
vielen Jahren auf einem un-
verändert sehr erfreulichem
hohen Niveau.
......................................................

Fortsetzung auf der
folgenden Seite

Verdiente
Mitglieder

verabschiedet
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Wurden auf der Jahreshauptversammlung vom Heimatbund-Vorsitzenden Man-
fred Schröder verabschiedet: Helmut Rauer, Maria Oelck, Heinz Poggemann (v. l.)

Fortsetzung
Man kennt und schätzt sich und hat

das gemeinsame Interesse sich an der
frischen Luft zu bewegen. In den ver-
gangenen Jahren hat sich gemeinsam
mit Peter Pleimann, Norbert Lüke und
Franz-Josef Siermann bereits ein tol-
les Team gefunden, dass die vielfälti-
gen Aufgaben von Heinz mitorgani-
siert. Es freut mich, dass so ein rei-
bungsloser Übergang in eine neue
Verantwortung möglich ist. Lieber
Heinz, vielen Dank

Maria Oelck
Nach vielen Jahren Vorstandsarbeit
müssen wir künftig auch auf die Hilfe
von Maria Oelck verzichten. Mit viel
Engagement für die gemeinsame Sa-
che Heimatbund hat sie sich für unse-
ren Verein verdient gemacht. Beson-

dere Verbundenheit zeigte sie , wenn
es um die Pflege und Förderung der
plattdeutschen Sprache geht. Auf Ein-
ladung der Schulen hat sie Werbung
für Brauchtum und Tradition den
Schülern vermittelt. Jahrelang war
Maria Oelck tragende Säule wenn es
um die Organisation und Durchfüh-
rung unseres Bunten Abends ging. Die
von ihr geschriebenen und meist mit
Ludger Beckjunker aufgeführten Sket-
sche zählten zu den Höhepunkten der
Veranstaltungen. Gemeinsam mit der
Theatergruppe hat Maria Oelck den
Heimatbund auch über die Ortsgren-
zen hinweg würdig vertreten. Vielen
Dank Maria, ich hoffe dass wir vom
Heimatbund auch in Zukunft noch
hin und wieder den Ruf aus Hember-
gen hören. Dankeschön.

Manfred Schröder

Ein inzwischen traditionelles
Ereignis allerdings dürfte der

geneigte Beobachter vermisst
haben, deshalb soll es gleich
am Anfang genannt werden:
der Bunte Abend fand nicht
statt. Was war geschehen?
Nach dem Bunten Abend im

Dezember 2011 erhob sich ei-
ne Diskussion über die Zu-
kunftsfähigkeit der Marke
„Plattdeutscher Abend“. Der
Moderator der letzten beiden
Veranstaltungen dieser Art,
Konrad Eilers, hatte sich zu-
rückgezogen und damit eine
Grundsatzdebatte über die
Zukunft des Bunten Abends
ausgelöst. Man fragte nicht
einfach nur vordergründig, in
wessen Hände man die Ge-
staltung des Bunten Abends
zukünftig legen sollte, son-
dern die Gespräche gingen
tiefer: Ist ein rein plattdeut-
scher Abend noch auf der Hö-
he der Zeit oder muss man
ihn angesichts der schwin-
denden Sprachkompetenz
der jüngeren und mittleren,
teilweise aber auch der älte-
ren Generation, möglicher-
weise doch modernisieren?
Könnte unter der Überschrift

„Heimatabend“ oder auch
„Heimatnachmittag“ ein neu-
es Format Gestalt annehmen,
das das Plattdeutsche noch
beinhaltet, aber nicht mehr in
Ausschließlichkeit? Würde
man mit einer Veranstaltung
in neuem Gewand möglicher-
weise auch jüngeres Publi-
kum ansprechen? Wie genau
könnte eine solche Veranstal-
tung aussehen? Oder sollte
man doch so weitermachen
wie bisher?
Diese Diskussion ist immer

noch im Gange, der Vorstand
hat der Entscheidungsfin-
dung bewusst viel Zeit einge-
räumt und daher den Bunten
Abend ausgesetzt. Die Mei-
nungen der Mitglieder, aber
auch anderer Interessierter
sind weiterhin gefragt!
Kommen wir damit zu den

verschiedenen Aktivitäten un-
seres Heimatbundes, der
nach wie vor mit über 1000
Mitgliedern ein wahrer Groß-
verein ist und so beweist, dass
das nicht überall wohlgelitte-
ne Wort Heimat nach wie vor
seinen Stellenwert und seine

Anhänger hat. Dabei steht das
Wort Heimat in der Heimat-
bewegung von heute nicht et-
wa für Altbackenes und Ver-
staubtes, vielmehr hat die
Heimatbewegung insgesamt
sich längst versachlicht und
thematisch verbreitert.
Schauen wir uns den Heimat-
bund vor Ort an.
Die Vienndüwels sind weiter

als unermüdliche Natur-

schutzgruppe unterwegs.
Sprecher der Gruppe ist wei-
terhin Gerhard Helmers, seit
dem 1. März 2012 ist Hubert
Kellers sein Stellvertreter.
Wie auch in den Vorjahren
brachte die Gruppe es auf
mehr als 1000 Arbeitsstun-
den.
......................................................

Fortsetzung auf der
folgenden Seite

Abwechslungsreiches Jahr
Das Jahresrückblick des Emsdettener Heimatbundes

Der Heimatbund Emsdetten
erlebte 2012 wieder ein ab-
wechslungsreiches Jahr mit
vielen Aktiven und Aktivitä-
ten.

Feuerwehrmänner beim
Schneiteln der Kopfweide im
Venn am 21. Februar 2012.

Drehorgelmann Reinhard Kipp begeisterte die Mitglieder auf
der Jahreshauptversammlung. Fotos Schmitz



Fortsetzung
Neben den Entbirkungsarbei-
ten und dem Schneiden der
Kopfweiden wurden auch
Tischgruppen, Bänke und Jä-
gerhütten auf ihre Sicherheit
überprüft und gestrichen. Ei-
ne von der Volksbank gespon-
serte neue Tischgruppe wur-
de am Karl-Leisner-Heim
(Sternbusch) aufgestellt, wo
man auch den Saisonab-
schluss feierte. Außerdem
versäumten es die Vienndü-
wels auch nicht, sich ihre
schwere Arbeit mit ein paar
Vergnügungen zu versüßen.
So unternahm man im Juni
eine Halbtagesfahrt zum Glo-
ckenmuseum nach Gescher,
zu der nicht nur die Frauen,
sondern auch noch weitere
Teilnehmer dazukamen. Ins-
gesamt waren es 49 Perso-
nen. Und im August folgte
noch eine Pättkesfahrt nach
Isendorf mit Besichtigung der
Brauerei Diekmann. Die Wie-
deraufnahme der regelmäßi-
gen Arbeit im Venn erfolgte
am 29. Oktober. Im Dezem-
ber erhielten die Vienndüwels
dort ihren traditionellen Be-
such durch zwei Vorstands-
mitglieder, diesmal waren es
Rudi Kattenbeck und Dieter
Schmitz.
Die Pättkesfahrer und Wan-

derer waren unter der be-
währten Leitung von Heinz
Poggemann wieder einmal
ein Selbstläufer. Ein beträcht-
licher Stamm von begeister-
ten Wanderern und Pättkes-
fahrern fand sich immer wie-
der ein, wenn es hieß: Auf in
die Natur! Bewegung an der
frischen Luft, gerne mal un-
terbrochen von einer gastro-
nomischen Pause, sorgte viel-
fach für Wohlbefinden an
Leib und Seele.
Insgesamt neun Pättkes-

fahrten und 16 Wanderungen
wurden 2012 unternommen,
dabei nahmen rund 900 Per-
sonen teil. Unter anderem
standen Bevergern, Dörenthe,
Mesum, Neuenkirchen, Lad-
bergen, Rheine, Lengerich,
Leeden und Saerbeck auf
dem Programm.

Der Arbeitskreis Familienfor-
schung und Geschichte Ems-
dettens traf sich weiterhin
einmal monatlich im Heimat-
haus, jeweils am zweiten
Dienstag des Monats, am
Abend um 18.30 Uhr. Ahnen-
forschung und Ortsgeschichte
in verschiedenen Facetten
standen dabei auf der Tages-
ordnung. In der Regel nah-
men zwölf bis 16 Mitglieder
an den Abenden teil. Unter
anderem ging es um Genealo-
gisches der Familie Hollän-
der, den Einsatz verschiede-
ner Genealogieprogramme
und um alte Filmschätze aus
der Zeit der Stadtkernsanie-
rung. Höhepunkt war wohl
der Vortrag des Volkskund-
lers Dr. Andreas Eiynck vom
Stadtmuseum Lingen, der
über alte Bauernhöfe im Kreis
Steinfurt und ihre Feuerstät-
ten referierte. Er beeindruck-
te seine Zuhörer mit hoher
Sachkompetenz, wunderba-
ren Fotos und einem gelunge-
nem Vortrag.

Sommerausflug
Der Sommerausflug mit dem
Rad führte unter anderem
zum Kleinkunstmarkt nach
Gimbte, den man bei Sonnen-
schein genießen konnte. Zum
Ausklang eines schönen Ta-
ges kehrte die Truppe bei Lin-
tels Kotten ein.
Die Betreuung des August-

Holländer- und des Wannen-

machermuseums lag weiter in
den Händen einiger engagier-
ter Museumsführer. Neu in die
Gruppe kamen Barbara Till-
mann, Walter Brüning und
Josef Stolze. Dabei stand
2012 im Zeichen des Wan-
dels, für 2013 anstehende
Veränderungen warfen
gleichsam ihre Schatten vo-
raus. Der langjährige Muse-
umsführer und Leiter des Au-
gust-Holländer-Museums,
Helmut Rauer, vollzog sozu-
sagen seine Abschiedsrunde,
da es für ihn - kurz vor seinem
Rückzug aus Altersgründen -
sein letztes volles Jahr im Mu-
seum war. Seine Nachfolgerin
Gaby Wulf, die in Zukunft
nach einer ‚Museumsreform‘
beide Museen leiten wird,
stand mehr und mehr im
Brennpunkt des Geschehens.
Ihr ist auch in besonderer
Weise zu verdanken, dass
neue Akzente gesetzt wur-
den, die die Museen noch at-
traktiver machten. Ein beson-
derer Dank der Stadt wurde
ausgesprochen für die Gestal-
tung des Denkmaltages im
September, dessen Konzepti-
on und Durchführung auch in
Gabi Wulfs Händen lag. Etwa
250 Personen fanden am
Denkmaltag den Weg in die
Museen.
Erwähnt werden sollen an

dieser Stelle auch die Bibel-
fliesen, die seit einiger Zeit
mehr und mehr ins öffentli-

che Bewusstsein gedrungen
sind. Aus diesem aktuellen
Anlass gab es eine Bibelflie-
senausstellung im August-
Holländer-Museum. Aber
nicht nur diese Sonderaus-
stellung stieß auf Interesse,
sondern etwa auch die leider
nur zweitägige Advents- und
Weihnachtsausstellung.

Steigende Besucherzahlen
Insgesamt sehen die Besu-
cherzahlen wie folgt aus: Das
August-Holländer-Museum
zählte 2012 1796 Besucher,
das waren 112 mehr als im
Vorjahr. Darunter befanden
sich 30 Gruppen, davon acht
Schulklassen und zwei Kin-
dergartengruppen. Im Wan-
nenmachermuseum gab es
mit 1675 Besuchern ein Plus
von 76 zum Vorjahr. 24 Grup-
pen, darunter 11 Schulklas-
sen, waren hier vertreten.
Das Archiv unter der Lei-

tung von Hilde Jürgens ist
nach langen Arbeiten, die
sich immer und immer wie-
der verzögert hatten, nun
räumlich erweitert worden.
Der Nebenraum des alten Ar-
chivraums konnte diesem
noch zugeschlagen werden,
so dass das Archiv nun über
zwei verbundene Räume ver-
fügt, die modern mit PC und
Archivprogramm ausgestattet
sind. Dies hat die Arbeitsbe-
dingungen von Hilde Jürgens
bei ihrer Inventarisierung von

Schriftdokumenten und Die-
ter Schmitz (Fotoarchiv)
deutlich verbessert.
Die Tüüners engagierten

sich weiterhin für den kreati-
ven Einsatz der plattdeut-
schen Sprache. Mit ihrem
Sprecher Willi Kamp waren es
acht Schreiber, die sich regel-
mäßig zusammenfanden und
austauschten. Neues Terrain
eroberte man im November,
als ein plattdeutscher Abend
in der Stadtbibliothek statt-
fand. Nach der Begrüßung
durch den Bibliotheksleiter
Stefan Schwering brachten
die Tüüners den zahlreichen
Gästen Besinnliches und Hu-
morvolles in plattdeutscher
Sprache zu Gehör.
Maria Issel lockte auch im

Jahr 2012 wieder zahlreiche
Gäste in das Café Buntstift,
um viermal im Jahr den Platt-
deutschen Morgen zu bege-
hen. Dabei ging es unter an-
derem um Schulgeschichten,
also ein Thema, das jedem
aus eigener Erfahrung in der
einen oder anderen Weise
vertraut ist. Auch die Loch-
banddrehorgel kam zum Ein-
satz, als der ehemalige Bür-
germeister von Raesfeld,
Reinhard Kipp, im Dezember
seine Vortragslieder darauf
begleitete.
Die Heimatbund-Fahrten

2012 standen erstmals unter
der Regie von Reinhard Pohl.
Der begeisterte Radfahrer
läutete einen Generationen-
wechsel ein, der langfristig
dazu beitragen soll, neben
den Stammgästen auch etwas
jüngeres Publikum anzuspre-
chen. Einige Anfangsschwie-
rigkeiten führten dazu, dass
die Viertagesfahrt nach Bran-
denburg nicht stattfinden
konnte, die Tagesfahrten in-
des als auch die Fünftages-
fahrt nach Bautzen wurden
gerne angenommen. Unter-
stützung erhielt Reinhard
Pohl von Barbara Tillmann,
die auch weiterhin hier aktiv
bleiben will.
......................................................

Fortsetzung auf der
gegenüberliegenden Seite

Bei den Pättkesfahrern und Wanderern fand sich immer wieder ein wenn es hieß: auf in die Na-
tur! Fotos Schmitz
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Mit dem Fahrrad ging es zum Hof Holländer in Greven-Aldrup.
Zum gemeinsamen Singen treffen sich die Volksliedfreunde zweimal im Jahr im
Pavillon des Krankenhauses.
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Beratung ist unsere Stärke

Sonja Pankatz Diethard Pankatz
Hörgeräteakustikmeisterin Augenoptikermeister
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Zum gemeinsamen Singen
treffen sich die Volkslied-
freunde eigentlich zweimal
im Jahr. Diesmal musste das
Maisingen entfallen, da ein
schweres Unwetter tobte.
Beim Sommersingen im Au-
gust war die Witterung dann
besser, so dass unter der Lei-
tung von Heinz Holtfrerich
ca. 40 Personen im Park des
Krankenhauses zusammenka-
men und sich - unter Zuhilfe-
nahme der Liederbücher - als
sehr textsicher erwiesen.
Nach etwa einer Stunde en-
dete das nostalgische Singen.
Die Öffentlichkeitsarbeit als

entscheidender Faktor für die
Außenwahrnehmung eines
Vereins kann auch im Jahre
2012 wieder als gelungen be-
zeichnet werden. Mit Dieter
Schmitz gelang erneut ein re-
ger und regelmäßiger Presse-
auftritt in der Emsdettener
Volkszeitung. Über verschie-
denste Aktivitäten aus allen
Bereichen des heimatbündli-
chen Lebens wurde berichtet.
So erhielt die Emsdettener
Bevölkerung immer wieder
Informationen über den Hei-
matbund, aber auch die eige-
ne Mitgliedschaft profitierte
von der Pressearbeit.

Aktuelle Homepage
Das zweite Standbein der Öf-
fentlichkeitsarbeit, die Home-
page, wurde immer wieder
aktualisiert und bot so den
heimatverbundenen Men-
schen aus nah und fern eine
umfangreiche Informations-
plattform. Vielfach gab es An-
fragen aus aller Welt, insbe-
sondere von Ahnenforschern.
Dabei war es wieder einmal
Rudi Kattenbeck, der nicht
nur die Homepage pflegte,
sondern der auch viele Anfra-
gen beantworten konnte.

Die Heimatblätter – drittes
Standbein der Öffentlich-
keitsarbeit – erschienen im
noch relativ neuen Gewand
dreimal. Unter der Leitung
von Dieter Schmitz bereitete
die Redaktionskonferenz die
Ausgaben vor. Das neue For-
mat hat inzwischen weitest-
gehend Zustimmung gefun-
den, der größere Umfang er-
laubte mehr Beiträge als die
alten Heimatblätter.

Reger Vorstand
Nach diesem Schnelldurch-
lauf durch die verschiedenen
Gruppen, den regelmäßigen
Aktionen und der Öffentlich-
keitsarbeit kommen wir ab-
schließend noch schlaglich-
terartig zum Punkt Sonstiges:
der Vorstand traf sich unter
der bewährten Leitung von
Manfred Schröder achtmal im
letzten Jahr und bemühte
sich darum, das Vereinsleben
zu begleiten und den Heimat-
bund nach außen zu vertre-
ten. Vielerlei Anfragen wur-
den dabei an den Vereinsvor-
stand herangetragen. Stell-

vertretend seien nur die Vor-
bereitungen für das Stadtjubi-
läum 2013, die Gestaltung
des Denkmaltags und die Fra-
ge von Straßen(um)benen-
nungen genannt. Entschei-
dend auf den Weg gebracht
wurde das Fotobuch „Gruß
aus Emsdetten“, das pünkt-
lich zum Stadtjubiläum er-
scheinen wird. Dieter Schmitz
hielt und hält dabei das Zep-
ter in der Hand.

Einladungen
Auch zahlreichen Einladun-
gen ergingen an die Adresse
des Heimatbundes, die größ-
te Präsenz zeigte erneut Man-
fred Schröder. Immer und im-
mer wieder repräsentierte der
Vorsitzende den Heimatbund
gegenüber anderen Vereinen,
städtischen Einrichtungen
und weiteren Institutionen.

62 Teilnehmer
Der Jahreshauptversamm-
lung 2012 wohnten 62 Mit-
glieder bei, was gegenüber
dem Vorjahr eine Steigerung
von etwa 20% bedeutet. Leicht kontrovers diskutiert wurde die Frage des Um-

gangs mit der Buckhoffschule
im Zusammenhang mit den
bevorstehenden Veränderun-
gen in der Emsdettener
Schullandschaft. Bei acht Ge-
genstimmen beschloss die
Versammlung, in die Diskus-
sion um die Buckhoffschule
und ihrer möglichen Denk-
malschutzwürdigkeit nicht
weiter einzutreten.

Aktive Mitglieder
Die meisten der aktiven Hei-
matbündler konnten aus ver-
ständlichen Gründen nicht
genannt werden.
Gleichwohl lebte und lebt

der Heimatbund von seinen
vielen, vielen aktiven Mitglie-
dern, denen unser aller Dank
gilt.

Willi ColmerDie Reisegruppe im Findlingspark Nochten. Foto Pohl

Vor dem alten Speicher war am Museumstag viel los. Die Füh-
rungen fanden großen Anklang. Foto Schmitz

»gegenüber dem Rathaus«

Telefon 02572 /921-0 · Telefax 02572 /921-50
www.hotel-kloppenborg.de – info@hotel-kloppenborg.de

Wir wünschen
unseren Gästen
ein frohes Osterfest.

Unser Restaurant ist ab heute, Freitag, den 29.03.,
bis einschließlich Ostermontag, den 01.04.2013,

wegen Betriebsferien geschlossen.
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Bis zur allgemeinen Gleich-
stellung der Juden in Preu-
ßen, das Potsdamer Edikt von
1812 war nur ein erster
Schritt, entfalteten sich die
jüdischen Gemeinden häufig
erst mit Unterstützung der
Obrigkeit. So entstanden
noch vor der Wende zum 19.
Jahrhundert größere jüdische
Gemeinden etwa in Rheine,
Borghorst und Burgsteinfurt.
Sie hatten zum Teil über 100
Mitglieder und waren so
selbstbewusst, dass sie Syna-
gogen bauten. Der Burgstein-
furter Bürgermeister hielt
1818 fest, „dass die hiesigen
Juden für Steinfurt wichtig
sind und hauptsächlich den
Handel mit Tuch, Ausschnitt-
und Ellenwaren, Kattun, al-
lerhand Zeug, Spitzentüchern
etc. in Händen haben.“ Sie
seien „Beförderer des Luxus“
und brächten der Stadt „viele
Nahrung“.

Chance nicht genutzt
Emsdetten ließ sich diese
Chance entgehen. Anfang
1804 forderte Josef Stroet-
mann im Namen der Kauf-
mannschaft in einem Schrei-
ben an die herzogliche Regie-
rung, dessen antisemitische
Untertöne nicht zu überhören
waren, mehr Schutz vor frem-
den Kaufleuten, namentlich
vor der jüdischen Konkur-
renz. Man wolle weiterhin
das Geld erwirtschaften kön-
nen, um die Armen des Dor-
fes zu unterstützen („Service
Support“), so die Begrün-
dung. Im Februar 1804 gab es
ein „Publicandum“ des Her-
zogs, wonach „Fremden alles
Hausieren oder Ausstehen in
Emsdetten außerhalb der
Jahrmärkte bei Verlust der
Ware untersagt“ wurde. Der
Versuch des Borghorster Ju-
den Simon Salomon im Jahr
darauf, sich in Emsdetten ein
Aufenthaltsrecht zu erstrei-
ten, scheiterte.

Sekretär des
Bürgermeisters

Seitdem lebten nur wenige
Juden in Emsdetten, das
1815 zu Preußen kam. Einer
wurde im gleichen Jahr kurz-
zeitig Sekretär des Bürger-
meisters Tibbe. Einer, Bacha-
rach, lebte um 1840 im Haus
des heutigen Gasthofes En-
geln und das Grundstück, auf
dem die evangelische Kirche
an der Kirchstraße steht, ge-
hörte zuvor dem jüdischen
Metzger und Krämer Samson

Falk, der mit seiner Familie
von 1856 bis 1864 in Emsdet-
ten lebte. Seine Ehefrau Ber-
tha, geb. Weinberg, gebar
ihm in dieser Zeit drei Söhne,
Falk, Salomon und Adolph.
Ob sie und die anderen jüdi-
schen Bürger gemobbt wur-
den oder sich ein besseres
Fortkommen woanders ver-
sprachen, lässt sich den Quel-
len nicht entnehmen. Familie
Falk zog nach Rheine, wo sie
einen Manufakturwarenladen
hinter der Emsbrücke eröffne-
te. 1919 verließ Familie Mi-
chael Zadick, der Manufak-
turwarenhändler war 1915

mit seiner Ehefrau, Rebekka
Markreich geboren zu Leer in
Ostfriesland, aus Amsterdam
nach Emsdetten gekommen,
wo im gleichen Jahr ihr Sohn
Lion geboren wurde, das
Dorf. Der Schneider Gerhard
Wilp hatte 1898 die 25-Jähri-
ge in Kommern, Kreis Euskir-
chen geborene und zum Ka-
tholizismus konvertierte Jü-
din Maria „Sara“ Horn, die in
Emsdetten ein Tabakgeschäft
führte, geheiratet. Nachdem
Tod ihres Mannes zog sie
1922 mit ihren drei Söhnen
Alfons, Adolf und Felix nach

Hamborn. Nach den Auf-
zeichnungen von August Hol-
länder (Heimatblätter Nr. 3/4
1937)war sie die letzte jüdi-
sche Einwohnerin Emsdet-
tens. Klugerweise hatte Hol-
länder nicht erwähnt, dass ihr
ältester Sohn Alfons 1934,
nach den Nürnberger Rasse-
gesetzen ein Halbjude, mit
seiner Familie in seinen Ge-
burtsort zurückgekehrt war.
Er arbeitete als Maurer in
Münster und auf dem Hof von
Carl Deitmar. Anfeindungen
und Übergriffe von NSDAP-
Mitgliedern überstanden die
Wilps, auch mit Hilfe des Bür-

germeisters Josef Hülsmann,
eines offenbar gemäßigten
NSDAP-Mannes, bis zum En-
de des Krieges.

Eklat auf der Kirmes
1935 sollte es dennoch zu ei-
nem Eklat kommen. Willi Col-
mer und Franz Rudolf Menne
berichten übereinstimmend,
wie der Bürgermeister seinen
Parteigenossen, Ortsgruppen-
leiter Ludger Lüke, festneh-
men ließ, nachdem dieser auf
der Septemberkirmes den jü-
dischen Schausteller Jakob
von der Schiffschaukel so

misshandelt hatte, dass er ins
Krankenhaus eingeliefert
werden musste. Ein angebli-
ches Verhältnis mit seiner
Chefin brachte ihnen den
Vorwurf der „Rassenschande“
ein.
Auch die Spuren Emsdette-

ner Juden führen nach Au-
schwitz. Rebekka, Michael
und Lion Zadick wurden von
Amsterdam, wohin sie geflo-
hen waren, nach Auschwitz
deportiert, wo sie 1942 – das
Sterbedatum von Rebekka ist
nicht bekannt – ermordet
wurden.

Anne Frank
Der Bruder von Alfons Wilp,
Adolf, lebte bei Koblenz und
hatte mit seiner jüdischen
Ehefrau Frieda zwei Kinder,
Hermann und Herbert, die sie
nach Holland geschickt hat-
ten, wo sie sich mit Anne
Frank anfreundeten. Ein Foto
aus dem Album von Anne
Frank zeigt die drei 1941 in
einem Amsterdamer Garten.
Als die Söhne von ihren El-
tern nach Deutschland zu-
rückgeholt worden waren,
wurden sie als „Volljuden“
eingestuft und 1943 mit der
ganzen Familie nach Au-
schwitz deportiert, wo Frieda
Wilp und ihr 15-jähriger Sohn
Herbert umgebracht wurden.
Adolf und Sohn Hermann
überlebten und kehrten kurz
nach Emsdetten zurück. Ma-
ria Horn überlebte ebenfalls
und kam 1946 in die Heimat
des Vaters ihrer Kinder und
ältesten Sohnes Alfons zu-
rück. Hier wohnte sie mit ihm
zunächst am Wasserturm,
dann in der Schul- und Hed-
wigstraße, wie die Emsdette-
ner Volkszeitung 2010 be-
richtete. Sie starb mit 79 Jah-
ren. Benedict Maria Mülder, Berlin

Im Vergleich zu den Nachbar-
orten, konnte jüdisches Leben
in Emsdetten keine Wurzeln
schlagen.

Jüdisches Leben konnte in Emsdetten keine Wurzeln schlagen

Keine eigene Gemeinde

Das Bild aus dem Jahre 1941 zeigt Hermann und Herbert Wilp gemeinsam mit Anne Frank in ei-
nem Garten. Es stammt aus Anne Franks Fotoalbum. Foto Anne Frank Fonds/Anne Frank House via Getty Images

Das „Tagebuch der Anne
Frank“ ist Vielen bekannt
und das ist gut so. Nur an
Einzelschicksalen kann
man die ganzen Ausma-
ße des Holocausts nach-
vollziehen und die Erin-
nerung wach halten. Der
Autor Sid Jacobson und
der Zeichner Ernie Colón
haben eine Comic-Bio-
grafie von Anne Frank er-
stellt, die weltweit Be-
achtung fand.
Sie orientiert sich an

deren Tagebuch, an Do-
kumenten, Briefen und
Fotos und zeichnet sich
durch eine klare und ein-
gängige Sprache und ei-
nen realistischen Zei-
chenstil aus. Reich an
Fakten, aber sehr leben-
dig und einfühlsam er-
zählen sie von Anne
Franks Kindheit in Frank-
furt und Amsterdam,
dem Versteck im Hinter-
haus, dem Verrat und der
Deportation in die Ver-
nichtungslager.
In eingeschobenen Col-

lagen werden im Kontext
der Familiengeschichte
auch Schlaglichter auf
historische Ereignisse ge-
worfen. Insgesamt eine
gelungene, historisch
fundierte und verständli-
che Darstellung des Holo-
caust mit den Mitteln des
Comics, die sich vor al-
lem an die jüngeren Ge-
nerationen wendet.
Das Buch kann in der

Stadtbibliothek Emsdet-
ten entliehen werden.
Sehr zu empfehlen.

Stephan Schwering
..............................................
Stephan Schwering ist Leiter
der Stadtbibliothek
Das Leben von Anne Frank,
Eine grafische Biografie von
Jacobson, Sid; Colón, Ernie;
Gebunden, 16,99 EUR
Autorisiert vom Anne Frank
Haus. Ausgezeichnet mit
dem Sondermann 2011, Ka-
tegorie Comic International.
2011 Carlsen
ISBN 3-551-79185-6
ISBN 978-3-551-79185-6
KNV-Titelnr.: 24308260

Weltweite
Beachtung
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Die Front rückte näher, im
Stift lagen Verwundete und
einmal, als neue eingeliefert
wurden, durften wir helfen,
sie hineinzutragen. Einige
von ihnen waren kaum älter
als wir. Ein paar Tage, bevor
sich die Front an Emsdetten
näherte, war die Stadt voll
deutscher Soldaten. Fast wie
ein Spuk verschwanden sie
aber rechtzeitig, als sich der
Feind immer mehr näherte
.Es war ein oder zwei Tage
vor Ostern. Die gegnerischen
Angriffsspitzen kamen über
die Nordwalder- und Borg-
horster Straße. An den meis-
ten Häusern hingen weiße
Tücher als Zeichen der Kapi-
tulation.
Eines der Mädchen vom Kü-

chendienst im Stift erzählte
mir später, wie sie und ihre
Familie das Auftauchen der
ersten britischen Soldaten er-
lebt hatten. Sie wohnte hoch
oben an der Nordwalder Stra-
ße. Ein paar Mann der vor-
dersten Kampftruppen dran-
gen in das Haus ein, als sie
die Bilder entdeckten, auf de-
nen die Söhne der Familie in
Uniform zu sehen waren,
zeigten sie drohend auf die
Fotografien und wollten wis-
sen: „SS?“. Nur durch die
wiederholte Beteuerung, dass
es sich nicht um SS-Leute
handelte, konnten die Solda-

ten davon abgehalten wer-
den, die Bilder zu zerschlagen
und womöglich sonst noch ih-
re Wut an den Leuten und
dem Haus auszulassen.
Wir im Osten der Stadt

merkten von alledem recht
wenig. Erst als sich die Spitze
der britischen Kampfverbände
durch die Stadt vorgeschoben
hatte, wurde die Geschichte
für uns interessant. Wir waren
verrückt und unglaublich
leichtsinnig. Anstatt in den
Keller zu gehen bis alles vor-
bei war, schlichen wir im
Schutz der Häuser durch die
kleinen Straßen am Hagen-
kamp, durch Brede und Ko-
nenhoek, um näher zu sein
und kamen uns besonders
verwegen vor. Wir hatten es
mehr als einmal erlebt: Vor

lauter Aufregung vergisst man
die Angst und glaubt nachher,
mutig gewesen zu sein.
Wir suchten eine Stelle, ge-

schützt durch Strauchwerk
und einen Zaun, von dem aus
wir die Straße nach Sinnin-
gen, die Brücke und mög-
lichst viel vom übrigen Gelän-
de übersehen konnten. Zu-
nächst war eine ganze Weile
nur das Rasseln von Panzer-
ketten zu hören. Schließlich
sahen wir sie. Mein lieber
Schwan! Eine Schlange von
Panzern und anderen Ketten-
fahrzeugen kam, immer wie-
der stehenbleibend, langsam
die Straße entlang. Mit unse-
rem Mut war es längst vorbei,
eine Heidenangst saß uns im
Nacken. Jeder von uns wäre
am liebsten spornstreichs ab-

gehauen. Aber wie hätte man
dann dagestanden vor den
anderen!
Es war alles Andere als ein

schneidiger Angriff, was die
Tommys uns da vorexerzier-
ten. Nicht mit durchs Gelände
preschenden Panzern und
vorgehender Infanterie. Nein,
sie kamen ganz brav die Stra-
ße entlang, schön ordentlich,
ein Fahrzeug hinter dem an-
deren, hin und wieder fiel ein
Schuss.
Die ganze Operation ging

auffallend langsam vor sich.
Die Spitze näherte sich der
Brücke, die am Tag vorher
von deutschen Pionieren ge-
sprengt worden war, so über-
trieben vorsichtig, als ob die
Deutschen am jenseitigen
Ufer des Flusses eine starke

Verteidigungslinie, tief ge-
staffelt und gut bestückt be-
zogen hatten, dabei konnte
man weit und breit keinen
einzigen deutschen Soldaten
sehen, jedenfalls nicht von
unserem Versteck aus. Hatten
die Tommys nun Schiss, oder
war das nur Vorsicht? Plötz-
lich fielen - unangenehm na-
he - einige Schüsse. Da hielt
uns nichts mehr.
Der Heldenmut rutschte

uns in die Hose. Wir rannten
wie die Hasen und machten,
dass wir nach
Hause kamen. Als wir dann

nach geraumer Zeit die Lage
draußen vorsichtig peilten,
war die britische Angriffspit-
ze längst über den Fluss und
offensichtlich schon wieder
weiter vorgestoßen.

Sinninger Brücke gesprengt
Etwa 1000 Aachener wurden
1944 evakuiert und nach Ems-
detten gebracht. Der Aachener
Willi Graff war als 14jähriger
dabei und schilderte 1994 in
der EV-Serie seine Erlebnisse.
Hier Teil 5.

Jungen beobachten das Anrücken der Engländer

Die Emsbrücke wurde am Karsamstag 1945 um 5.00 Uhr in der Frühe von Angehörigen des Volkssturms gesprengt. Repro Schmitz

48282 Emsdetten
Telefon 02572/7000

5 Tage Passionsspiele ERL
400-jähriges Jubiläum der Passionsspiele
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9 Tage das pure Baltikum
Mo. 12.08. – Di. 20.08.2013
Großes Leistungspaket z. B. Führung
Riga, Vilnius, Klaipeda usw

Reisepreis p. P. / DZ 710,- G

6 Radwandern
Fischland Darss
Mi. 01.05. – Mo. 06.05.2013
5 x Üb. / HP, Stadtrundgang
Stralsund, 4 x Radtourbegleiter

Reisepreis p. P. / DZ 455,- G

Fordern Sie kostenlos unseren Reisekatalog an! Ruf: 02572 7000
mail@vietmeier-reisen.de oder www.vietmeier-reisen.de
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Großer Schillerfalter (Apatura Iris)

Rundblättriger Sonnentau (Drosera Rotindifolia)

Vierfleck Kreuzspinne (Araneus Quadratus) Uferschnepfe (Limosa Limosa)

Vierfleckspinne(Araneus Quadratus braun)

Beim Emsdettener Venn handelt es sich um die Reste eines ca. 8000 Jahre alten ehemals intakten Hochmoores. Hochmoore entwickeln sich nur langsam durch das Wachstum
von Torfmoosen (Sphagnen), die im Laufe tausender Jahre eine mehrere Meter dicke, sich uhrglasförmig aufwölbende Torfschicht bilden. Über Jahrhunderte ist das Moor in-
tensiv von Menschen genutzt worden, heute stehen Schutz und Erhalt der zahlreichen gefährdeten moortypischen Pflanzen- und Tierarten im Vordergrund. Als typische Ver-
treter findet man hier neben den Torfmoosen gefährdete Pflanzen wie den Sonnentau, die Moosbeere oder das gefleckte Knabenkraut. Für Kiebitz, Bekassine, den großen
Brachvogel und andere Vögel ist das Venn ein wertvolles Brutgebiet. Seltene schützenswerte Libellenarten und Frösche leben hier. Diese einzigartige Hochmoorlandschaft gilt
es, den nachfolgenden Generationen zu erhalten.
Am 16. April 1941 wurde das 325 ha große Venn als erstes Gebiet im Kreis Steinfurt unter Naturschutz gestellt. Die Umweltverbände in Emsdetten arbeiten aktiv an der Er-

haltung des Venns und bieten neben einem Lehr- und Erlebnispfad auch Führungen an.

Das Emsdettener Venn



Fauna und Flora im Venn

Kleiner Feuerfalter (Lucaenea Phlaeas Fam. B)

Brachvogel (Numenius Arquata)

Kleiner Feuerfalter (Lycaenia Philaeas)

Königskerzen-Mönch (Shargacucullia Verbasci)Marmorierte Kreuzspinne (Araneus Marmoreus) Fotos Ludwig Klasing, Emsdetten

Beim Emsdettener Venn handelt es sich um die Reste eines ca. 8000 Jahre alten ehemals intakten Hochmoores. Hochmoore entwickeln sich nur langsam durch das Wachstum
von Torfmoosen (Sphagnen), die im Laufe tausender Jahre eine mehrere Meter dicke, sich uhrglasförmig aufwölbende Torfschicht bilden. Über Jahrhunderte ist das Moor in-
tensiv von Menschen genutzt worden, heute stehen Schutz und Erhalt der zahlreichen gefährdeten moortypischen Pflanzen- und Tierarten im Vordergrund. Als typische Ver-
treter findet man hier neben den Torfmoosen gefährdete Pflanzen wie den Sonnentau, die Moosbeere oder das gefleckte Knabenkraut. Für Kiebitz, Bekassine, den großen
Brachvogel und andere Vögel ist das Venn ein wertvolles Brutgebiet. Seltene schützenswerte Libellenarten und Frösche leben hier. Diese einzigartige Hochmoorlandschaft gilt

Am 16. April 1941 wurde das 325 ha große Venn als erstes Gebiet im Kreis Steinfurt unter Naturschutz gestellt. Die Umweltverbände in Emsdetten arbeiten aktiv an der Er-
haltung des Venns und bieten neben einem Lehr- und Erlebnispfad auch Führungen an.
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Am 23. Juni 1856 wurde die
Strecke Münster – Rheine
nach jahrelangem Streit mit
dem Fürsten von Burgstein-
furt um die Trassenführung
für den Verkehr freigegeben.
Mit der Inbetriebnahme der
38,76 km langen Strecke war
für Emsdetten das Industrie-
zeitalter angebrochen. Die
Bahn konnte bedeutend grö-
ßere Gütermengen transpor-
tieren und bewältigte die Dis-
tanzen in viel kürzerer Zeit
als das mit den Pferdefuhr-
werken auf den schlecht aus-
gebauten Straßen bisher
möglich gewesen war.
Der Emsdettener Güter-

schuppen wurde wahrschein-
lich ebenfalls im Jahr der
Streckeneröffnung in Betrieb
genommen, denn auf einer
Karte aus dem Jahr 1868 ist
dieser bereits eingezeichnet.
Wohl um Kosten zu sparen
war er baugleich mit dem
Grevener Güterschuppen.
Die Jahre bis zum Ausbruch

des Ersten Weltkrieges waren
Blütejahre für die Eisenbahn.
Mit der Mobilmachung am 1.
August 1914 jedoch wurde
sofort der gesamte zivile Zug-
verkehr eingestellt. Der Ei-
senbahnverkehr beschränkte
sich nun ausschließlich auf
die militärischen Belange. Bei
Kriegsende am 11. November
1918 waren die Betriebsein-
richtungen der Bahn in einem
katastrophalen Zustand. Nur
die zur Erhaltung des Wirt-
schaftslebens notwendigen
Züge fuhren. Die Inflation
1923, eine Spätfolge des Krie-
ges, sorgte für einen Zusam-
menbruch der deutschen
Wirtschaft. Die Arbeitslosig-
keit stieg und die Reallöhne
fielen ins Bodenlose. Auf-
grund der katastrophalen
Wirtschaftslage gingen in
Emsdetten mehrere Firmen in
Konkurs.
Im Jahr 1926 begann sich

die Lage in der Emsdettener
Textilindustrie zu bessern.
Die Bevölkerung wuchs, das
Stadtgebiet Emsdettens wei-
tete sich ständig aus. Der Gü-
terverkehr im Emsdettener
Bahnhof hatte inzwischen so
stark zugenommen, dass die
Bahnanlagen zu klein gewor-
den waren. Häufig fanden
nicht alle Waggons Platz und
mussten daher auf den Nach-
barstationen abgestellt wer-
den, was zu Verzögerungen
bei der An- und Auslieferung
der Waren und Rohstoffe
führte. Bei der Reichsbahndi-
rektion Münster gab es be-

reits Pläne zur Erweiterung
und Verlegung des Güter-
bahnhofs in die Lauge zwi-
schen Diekstraße und Ems-
brückenstraße.
Die Aussperrung von

200000 Stahlarbeitern im
Oktober 1928 hatte die Auf-
träge der stark auf das Ruhr-
gebiet ausgerichteten müns-
terländischen und der Ems-
dettener Textilindustrie zu-
rückgehen lassen. Es folgte
im Jahr 1929 die Weltwirt-
schaftskrise, die 1930 voll auf
Deutschland durchschlug und
1932 ihren Höhepunkt er-
reichte. So wurden die Erwei-
terungspläne zu den Akten
gelegt.
Im Verlauf des Jahres 1933

besserte sich die Lage wieder
und die Überlegungen zur Er-
weiterung und Verlegung des
Güterbahnhofs wurden wie-
der aufgegriffen. Der Aus-
bruch des Zweiten Weltkrie-
ges am 1. September 1939
stellte jedoch die militäri-
schen Belange wieder in den
Vordergrund, und verhinder-
te erneut die Durchführung.
Bis zur Schließung der Gü-

terabfertigung am 1. Januar
1983 herrschte auf dem Ems-
dettener Bahnhofsgelände re-
ger Rangierverkehr. Viele
Emsdettener Firmen wurden
bis zu dem Zeitpunkt noch
durch die Bahn beliefert. Für
die notwendigen Rangier-
fahrten stand eine Kleinlok
zur Verfügung. Als bahnamt-
licher Spediteur transportier-
te das Unternehmen Laage
und Post die Sendungen zwi-
schen 1907 und 1962 vom
Güterbahnhof weiter zu den
Empfängern. Von 1962 an
übernahm das Speditionsun-
ternehmen Brinck diese Auf-
gabe.
In den 80er-Jahren wollte

die DB durch die Stilllegung
von immer mehr Rangier-
bahnhöfen Kosten sparen. Am
1. Januar 1983 kam dann
auch das Aus für den Emsdet-
tener Güterbahnhof. Die Kun-
den wurden auf den Stück-
gutbahnhof Münster verla-
gert. Zwar wehrte sich die
Stadt vehement gegen die be-
absichtigte Schließung, blieb
aber am Ende ohne Erfolg. Da
die Firmen nach den Zah-
lungs- und Lieferbedingun-
gen der Bahn die Kosten für
das Rollgeld bzw. die Flä-
chenfracht von der Fabrik
zum Güterbahnhof selbst tra-
gen mussten, bedeutete die-
ses gerade für kleinere Betrie-
be der Textilindustrie eine zu-

sätzliche Belastung. So wi-
chen viele Kunden auf die
kostengünstigeren LKW aus.
Letzter Bahnkunde an der

Strecke Münster – Rheine ist
heute das ZENDA-Dienstleis-
tungs Center Emsdetten im
Industriegebiet Süd, das über
einen eigenen Gleisanschluss
verfügt. Bis zum 30. Novem-
ber 2007 war hier das VAG
Vertriebszentrum Nord-West
untergebracht. Heute werden
dort alle Autoscheiben für die
Marken VW und Audi ver-
packt, gelagert und ausgelie-
fert. Von 1976 bis 2009 gin-
gen 22.261 beladene Wag-
gons ein, 21.600 Waggons
verließen in dem gleichen
Zeitraum beladen die Firma.
Im Dezember 2012 wurde

der Güterschuppen abgeris-
sen und die über 100 Jahre
alten Bäume wurden gefällt.
Zurzeit entsteht hierein Elek-
tromarkt. Dieter Schmitz

Baugleich mit
Grevens

Güterschuppen
Ausbaupläne scheiterten mehrfach

Emsdettens Güterbahnhof im Wandel der Zeit: 1918 ...

... in den Jahren 1971 (Bild oben) und 2008 (Bild unten) ...

... sowie im Dezember 2012. Fotos Schmitz
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8. April
Rehschlingen. Von einem hiesi-
gen Jäger wurden am Sonn-
tagnachmittag in der Sinnin-
ger Jagd verschiedene Reh-
schlingen gefunden. Wann soll
endlich das so überaus ver-
werfliche Treiben der Wilderer
ein Ende nehmen? Ueben
denn die hohen Gefängnisstra-
fen für solche Freveltaten kei-
ne abschreckende Wirkung
aus?

22. April
Unfall. Der Knecht K., im
Dienste der Firma Blotkamp
und Laumann, erlitt am Frei-
tagabend einen schweren Un-
fall. Das scheu gewordene
Pferd versetzte ihm einen
Schlag gegen das Bein, wo-
durch der Knochen zersplittert
wurde. Seine sofortige Auf-
nahme ins Krankenhaus war
unerläßlich. Man befürchtet,
daß ihm das Bein genommen
werdenmuß.

29. April
Die Unsitte des leichtfertigen
Umgehens mit Schußwaffen,
besonders Vogelflinten, hätte
gestern beinahe ein Opfer ge-
fordert. Einem auswärtigen
Herr, der im Garten spazieren
ging, sauste gestern morgen ei-
ne Kugel aus einer Vogelflinte
hart am Kopfe vorbei und
schlug in den nahestehenden
Baum ein. Mag sich deshalb
der leichtsinnige Schütze
nächstens etwas in Acht neh-
men. Zudem ist das wahllose
herunterschießen der Vögel,
wie es junge Burschen in Feld
u. Garten üben, eine abscheuli-
che Unsitte. Am besten würde
es sein, wenn bei Beobachtung
solcher Nichtsnutzigkeiten die
Täter zur Anzeige gebracht
würden.

Einsturz des Giebels. An einem
Hause an der Mühlenstraße
stürzte Freitagnachmittag
während der Reparatur des

Daches plötzlich die Giebel-
wand nach der Straße ein.
Zum Glück ist, trotzdem gera-
de zu Mittag die Straße viel
von Arbeitern genutzt wird
kein Unfall vorgekommen, in-
dessen sind dem Hausbesitzer
durch die herunterschlagende
Giebelwand eine große Anzahl
neuer Dachpfannen zerschla-
gen so daß ihn ein ziemlicher
Schaden trifft.

3. Mai
Besitzwechsel. Durch Kauf ging
das Grundstück mit Wohnhaus
des Herrn Karl Schaub hinter
der Moorbrücke (früher alte
Apotheke) in den Besitz der
Firma J. Schilgen über. Die Vil-
la des Bauunternehmers Herrn
H. Krümpelmann kaufte der
Agent Herr HeinrichMüller.

14. Mai
Vorsicht bei Schußwaffen. Am
Sonntagmorgen hantierte ein
hiesiger Landarbeiter auf dem
Rade sitzend mit einem Te-
sching, um seinem Bruder mal
die nähere Konstruktion zu
zeigen. Unglücklicherweise
ward das Tesching geladen,
der Schuß ging los und die Ku-
gel schlug ihm in die Hand, wo
diese stecken blieb. Der Bedau-
ernswerte begab sich sofort in
ärztliche Behandlung, um die
Kugel aus der mächtig ange-
schwollenen Hand entfernen
zu können.

Nächtlicher Unfug. In letzter
Zeit ist es wiederholt vorge-
kommen, daß während der
Mitternachtstunden an ver-
schiedenen Häusern aus pu-

rem Uebermut die Nachtglo-
cken gezogen und dadurch die
Einwohner aus dem Schlafe
geweckt worden sind. Eine
recht empfindliche Strafe für
solch nächtliches Treiben wird
über kurz oder lang die Uebel-
täter treffen.

5. Juni
Unfug. In letzter Nacht wurde
die Schützenstange in Deit-
mars Bröksken von nichtsnut-
zigen Buben abgesägt und de-
moliert. Wenn die Täter glau-
ben durch solche gemeine
Streiche die Schützengesell-
schaft zu ärgern, irren sie sehr.
Auf jeden Fall haben sie allen
Grund, in steter Furcht vor
Entdeckung zu schweben und
exemplarische Strafe zu erwar-
ten.

18. Juni
Unfug. Dem neugegründeten
Fußballklub 1913 sind schon
verschiedene Male die Fuß-
balltore abgebrochen bzw. ge-
stohlen worden. Es wäre zu
wünschen, daß die Täter recht
bald ermittelt würden, damit
dieselben zur Anzeige ge-
bracht werden könnten.

24. Juni
Schlägerei. Zu einer wüsten
Schlägerei kam es am Sonn-
tagnachmittag in der Nähe der
hiesigen Herberge zwischen
jugendlichen Arbeitern. Die
Polizei schritt ein und brachte
4 der Knüppelhelden in siche-
res Gewahrsam.
Unfall. Beim Verladen von Gru-
benhölzern kam am Samstag-
nachmittag der Arbeiter Sch.
zu Fall und wurde so schwer
verletzt, daß er zum Kranken-
hause transportiert werden
mußte.

1. Juli
Bahnbau. In der Angelegenheit
betreffend die Errichtung einer
Eisenbahn von Borghorst -

Emsdetten - Riesenbeck nach
Ibbenbüren erfolgte am Mitt-
woch von Vertretern der Klein-
bahnabteilung zum Münster
sowie von Vertretern der Stadt
und Landgemeinde Ibbenbü-
ren die vorläufige Festlegung
der Linienführung der Bahn
von Riesenbeck nach Ibbenbü-
ren. Hiernach wird die Bahn
den Riesenbecker Berg in der
Schlucht durchqueren. Dann
weiter durch die Bauerschaft
Schierloh bei der Fabrikanlage
von Krespel u. Deiters sowie an
der Gasanstalt vorbei zu dem
vorderen Teil der Bauerschaft
Alstedde führen. Hier wird die
Bahn bei KolonWindmeyer die
Teutoburger Wald-Eisenbahn
und bei Kolon Tüpker die
Staatseisenbahn überqueren.
Die Errichtung dieser Ueber-
führungen wird ein wesentli-
cher Kostenpunkt der Bahn
sein. Der Bahnhof Ibbenbüren
wird nördlich der Staatseisen-
bahn im Bezirk der Stadtge-
meinde zu liegen kommen,
während der Bahnhof in der
Bauerschaft Schierloh in der
Nähe des Gehöftes Schwiet-
mann projektiert ist. Die geo-
metrische Abmessung der Stre-
cke wird in allernächster Zeit
erfolgen.

3. Juli
Hitzwelle in Sicht. Der mittlere
Westen der Vereinigten Staa-
ten von Nordamerika wird seit
einigen Tagen von einer Hitz-
welle heimgesucht. In Chicago
kamen sechs, in Cleveland
fünfzehn tödliche Hitzschläge
vor. Da bis jetzt jede amerika-
nische Hitzwelle über den Oze-
an zu uns gekommen ist, kön-
nen wir uns also auf heiße Ta-
ge gefaßt machen.
Die nächste Volkszählung fin-
det voraussichtlich am 1. De-
zember 1915 statt. Dieser Ter-
min ist bei Ansetzung von
Jahr-, Kram- und Viehmärkten
für 1915 zu berücksichtigen,
damit in den Tagen von: 30.

November bis einschließlich 2.
Dezember 1915 Märkte nicht
stattfinden.

8. Juli
Hembergen. Das seltene Fest
der g o l d e n e n H o c h z e i t
feiern heute das Ehepaar Hein-
rich und Elisabeth Lehmkuhl
von hier unter der regen An-
teilnahme der Bevölkerung,
die ein ähnliches Jubiläum seit
nahezu hundert Jahren nicht
mehr erlebt hat. Der Jubel-
bräutigam, ein tapferer Mit-
kämpfer der drei großen deut-
schen Feldzüge und einer der
ersten Stürmer der Düppeler
Schanzen, außerdem Bursche
beim kommandierenden Ge-
neral Herwarth von Bittenfeld
im Dreizehnerregiment, ist
auch jetzt noch voller Frische
und Rüstigkeit. Von aller-
höchster Stelle wurde dem Ju-
belpaare eine Gnadenge-
schenk überreicht. Erhalte
Gott noch lange Jahre das Ju-
belpaar!

9. Juli
Unglücksfall. Ein zweiter Un-
glücksfall innerhalb 14 Tagen
ereignete sich am Samstag-
nachmittag auf dem hiesigen
Bahnhof. Bei Abladen von
Drahtspindeln stürzte einem
Monteur eine Drahtrolle auf
die Brust, die ihn so schwer
verletzte, daß er sich sofort ei-
ner Operation unterziehen
mußte. Die Verletzung ist sehr
schwer.

17. Juli
In Lebensgefahr schwebten
heute morgen mehrere Kinder
der Töchterschule im St. Jo-
sephsstift. Dieselben waren auf
die an der Gasse zu Mühlen-
straße hinführende Mauer ge-
klettert, als plötzlich diese mit-
samt den Kindern umstürzte.
Zum Glück erlitten die Schüle-
rinnen, außer etlichen Hautab-
schürfungen keine besonderen
Verletzungen.

Deitmars Mühle.
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Linus Bröker ist gebürtiger
Emsdettener und seit 88 Jah-
ren Bürger unserer Stadt. In
seiner Kind-
heit und Ju-
gendzeit
war die
plattdeut-
sche Spra-
che noch
Umgangs-
sprache. In
der Nach-
barschaft
und auf dem
Schulhof wurde stets Platt-
deutsch gesprochen. Auch bei
der Spielvereinigung Emsdet-
ten – Linus Bröker spielte vie-
le Jahre als Verteidiger in der
1. Mannschaft – sprach man
Plattdeutsch. Die Freude an
der alten, deftigen Sprache ist
ihm immer geblieben.
Nach seiner Verabschie-

dung aus dem Beruf als Leiter
der AOK Steinfurt fand er
Zeit, sich stärker der alten
Sprache zuzuwenden. Er ver-
fasste Gedichte und Prosatex-
te, die Anerkennung fanden.
Der Schriewerkring „Tüü-
ners“ wurde auf ihn aufmerk-
sam und lud ihn zu Mitwir-
kung ein. Seit über zehn Jah-
ren ist er aktives Mitglied der
Tüüners.
Die Ideen für seine Texte

entnimmt Linus Bröker häu-
fig der Natur, die er gern ro-
mantisch beschreibt, und
dem alltäglichen Leben der
Menschen, das er gekonnt
ironisch – met Ächterstiëk –
darstellt. Viele seiner Texte
hat er sehr treffend mit Karri-
katuren versehen, die zum
Schmunzeln verführen.
Linus Bröker ist Mitheraus-

geber des Buches „Plattsaola-
ot, de twedde“. Auch im
Kreisjahrbuch sind Gedichte

von ihm
veröffent-
licht.
Linus Brö-
ker möchte
nun sein ak-
tives Mit-
wirken bei
den Tüü-
ners been-
den. Die
Tüüners

sind ihm für seine Freund-
schaft und seine Ideen dank-
bar. Er hat unseren Arbeits-
kreis sehr bereichert, dem er
als Ehrenmitglied verbunden
bleibt. Georg Reinermann

Linus Bröker Ehrenmitglied der Tüüners

Plattdeutscher
Sprache eng
verbunden

Linus Bröker bleibt den Tüü-
ners nach seinem Rückzug aus
der aktiven Mitarbeit weiter-
hin als Ehrenmitglied verbun-
den.

Mangs süht’m wull, wenn man
spazeeren äs gaiht,
dat eensam an’t Water een Angler jä staiht.
Patt selten beliäwet
– well Tiet sick auk nimp –
dat dao an’n Haken een Fisken em kümp.
Män fö ussen Angler is dat de Bewies,
dat een nich bi’t Kieken gedüllig noog is.
Gedüllig sien is patt von Nutz allerwiägen,
dat Huopen is naudwännig to’t Üöwerliäwen.
An’t Water, dao sitt’t wi doch, bes wi müet’t stiärwen,
un wi spickeleert, wu von’t Glück kaas wat iärwen!
Wi doot jä alltiet, wat de Anglers auk doot,
wi schmiet’t usse Angel nao’t Glück ut met Moot:
De Fuorsker nao Ruhm, de Frisör nao de Kunnen,
de Dokter nao Kranke so äs de Gesunnen,
un aalbineen sint wi an’t Angeln nao Geld,
so is’t un so bliwwt wull hier up düsse Wiält.

Linus Bröker

Klookhaiten an’n Angelhaken

Auf der Jahreshauptver-
sammlung stellte Reinhard
Pohl, die Busreisen vor, die in
diesem Jahr angeboten wer-
den. In diesem Jahr werden
zwei Tages- und zwei Mehrta-
gestouren durchgeführt.
Die Tagestouren führen am

23. Mai nach Bremerhaven
und am 1. August nach Leer
und Bourtagne.
In Bremerhaven wird der

Heimatbund
an einer Koch-
show teilneh-
men, hier er-
fahren die
Teilnehmer
wie man aus
frischen Zuta-
ten und etwas
Kreativität le-
ckere Fischge-
richte zuberei-
ten kann. Nach der Show
wird das Programm durch ein
reichhaltiges Kalt-/Warmes
Fischbuffet abgerundet. An-
schließend wird der Heimat-
bund per Bus eine Stadt- und

Hafenrundfahrt durchführen.
Auch ein Besuch im Klima-
haus Bremerhaven ist fester
Programmpunkt. Die Teilneh-
mer werden sich im Klima-
haus auf eine Weltreise durch
die Klimazonen der Erde „be-
wegen“. Alle Besucher wer-
den hautnah erleben, wie die
Menschen in den wichtigen
Klimazonen der Erde leben.
Ob Alpenregion Schweiz, tro-

pische Wärme
„Kamerun“,
westafrikani-
scher Regen-
wald bei
Nacht mit al-
len Gerüchen
und Geräu-
schen von fas-
zinierender
Exotik. Aber
auch üppig

grüne Schluchten auf Samoa
oder auf einem Weg durch
die Aquarienwelt mit einem
faszinierenden Blick auf le-
bende Korallen. Beeindru-
ckend wird vermittelt wie

sich das Leben der Menschen
durch den Klimawandel ver-
ändert.
Die nächste Mehrtagestour

wird in diesem Jahr vom 2.
bis 7. Juli auf Usedom durch-
geführt. Diese Tour wird erst-
malig als kombinierte Bus- /
Radtour organisiert. Ziel vom
Reiseleiter ist es die Insel ken-
nen zulernen. Dabei wird die
Gruppe dieses per Bus und
wer möchte auf dem Rad er-
leben. Den Teilnehmern wird
per fachkundiger Führung die
Bäderarchitektur, die Ge-
schichte des Bäderwesens, ei-
ne Schiffstour ins polnische
Swinemünde inkl. eines Besu-
ches des Polenmarktes oder
Beispielsweise ein geführter
Besuch durch das „Historisch-
technische Informationszen-
trum“ in Peenemünde ange-
boten. Wer möchte kann zwi-
schendurch die Insel per Rad,
abseits der Hauptverkehrs-
straßen kennen lernen. Die
Radtouren werden täglich ca.
25 bis 40 km betragen. Am 3.
Tag wird es einen busfreien
Tag geben, an dem Tag wird
eine Tagesradtour durchge-
führt.
Weitere Touren werden am

1. August nach Leer und die
Moorfestung Bourtange und
vom 1. bis 4. September nach
Beverungen ins Land der Ge-
brüder Grimm sein. Diese
Touren werden zu einem spä-
teren Zeitpunkt hier in den
Heimatblättern näher be-
schrieben.
Anmeldungen für alle Rei-

sen sind zu den Bürozeiten
des Heimatbundes im Hei-
mathaus möglich.
Der Reiseleiter ist sich si-

cher dass allen Touren loh-
nenswerte Ziel sind. „Wir
wollen unkomplizierte Urlau-
be mit viel Spaß in sehens-
und erlebenswerter Umge-
bung mit netten, gleich ge-
sinnten Freunden genießen,“
so Reinhard Pohl, Reiseleiter
des Heimatbundes Emsdet-
ten. Reinhard Pohl

Viel Spaß in
erlebenswerter

Umgebung
Reisegruppe bietet interessante Ziele

Ein Besuch des Klimahauses
steht auf dem Programm der
Tagestour nach Bremerhaven.

Interessante Ziele stehen auch in diesem Jahr bei der Reisegrup-
pe des Emsdettener Heimatbundes auf dem Programm.
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„Wir sagen euch an den lie-
ben Advent… Advent und
Weihnachten im Wandel der
Zeit“ – Das August-Holländer-
Museum zeig-
te am ersten
Adventswo-
chenende,
was Kinderau-
gen früher
zum Leuchten
brachte, als
die Erwartun-
gen an die Ge-
schenke noch
nicht so groß
waren und zur Bescherung
praktische, meist selbst ge-
machte Geschenke unter dem
Baum lagen. Im Mittelpunkt
der Ausstellung stand der
Weihnachtsbaum, ge-
schmückt wie früher mit ech-
ten Bienenwachskerzen,
Strohsternen, Lametta, En-
gelshaar und kleinen Holzfi-
guren. Traditioneller Weih-

nachtsschmuck aus dem Erz-
gebirge und altes Spielzeug,
dem Museum leihweise zur
Verfügung gestellt, erinner-

ten an die
Weihnachts-
feste längst
vergangener
Zeiten. Hierzu
zählten etli-
che alte Pup-
pen und Ted-
dybären, ein
gut ausgestat-
tetes Puppen-
haus, ein

Holzschlitten, alte Kinderbü-
cher. Walter Brüning zeigte
sein breit gefächertes Ange-
bot an Holzschnitzereien, vor
allem eine imposante Weih-
nachtspyramide, Alfred
Schürmann stellte einige lie-
bevoll dekorierte, selbst ge-
schnitzte Eichenkrippen aus.
Im Obergeschoss konnten

Kinder in der Bastelwerkstatt

ihr eigenes kleines Engelchen
basteln. Aus organisatori-
schen Gründen war die Aus-
stellung nur kurze Zeit zu se-
hen. Aber da das Interesse der
Besucher sehr groß war, wird
es in diesem Jahr im Dezem-
ber eine Neuauflage der Aus-
stellung geben, diesmal wäh-
rend der gesamten Weih-
nachtszeit.
„Mit Bilderfliesen durch die

Bibel – Advents- und Weih-
nachtsgeschichten auf Flie-
sen“ – Diese viel beachtete
Ausstellung zeigte das Au-
gust-Holländer- Museum in
Kooperation mit Pfarrer i. R.
Kurt Perrey vom Norder Bi-
belfliesenteam vom 5. bis 16.
Dezember. Eingebettet in die
ständige Ausstellung waren
Schaukästen mit 96 Bibelflie-
sen, die Szenen des alten und
neuen Testamentes darstel-
len. In passend aufgeschlage-
nen Bibeln konnte, wer den
Inhalt nicht mehr so präsent
hatte, die entsprechenden
Textstellen lesen. Bibelflie-
senposter stellten zudem der
Jahreszeit entsprechend die
Weihnachtsgeschichte in den
Mittelpunkt. Pastor Perrey
betonte anlässlich der Eröff-
nungsveranstaltung mit zahl-
reichen Gästen, dass die Bi-
belfliesen ursprünglich zwar
Baumaterial waren, aber
heutzutage wahre Schätze
der niederländischen Wohn-
kultur und Volksfrömmigkeit
sind. Durch den Handel ge-
langten die Fliesen auch nach
Norddeutschland und ins

Münsterland. Über 600 ver-
schiedene Darstellungen von
Bibelgeschichten sind inzwi-
schen bekannt. Die älteste
Fliese in der Ausstellung
stammt aus dem Jahr 1670,
die jüngste von 2012. Ein
Filmteam des ZDF dokumen-
tierte die Herstellung dieser
Fliese in einer kleinen Manu-
faktur in Loquard und beglei-
tete auch den Aufbau und die
Eröffnung der Ausstellung.
Besonders interessiert zeig-

ten sich die weit über 300 Be-

sucher an den Emsdettener
Bibelfliesen. Einige Privat-
sammler aus Emsdetten und
Umgebung hatten ihre Origi-
nale leihweise zur Verfügung
gestellt. Die laufende Ausstel-
lung konnte sogar noch durch
einige „Fundstücke“ berei-
chert werden! Die Bibelflie-
sen aus den Gaststätten En-
geln, Bisping-Waldesruh und
Düsterbeck und aus der Villa
Schaub waren auf großflächi-
gen Abbildungen zu bewun-
dern. Gaby Wulf

Zwei Sonderausstellungen im Dezember
Tannenbaum und Bibelfliesen

Gaby Wulf brachte den interessierten Teilnehmern die Geschich-
te des alten Schulzenhofes an der Mühlenstraße und seine Be-
deutung für die Stadt Emsdetten nahe. Fotos Schmitz

Die Weihnachtsausstellung im August-Holländer-Museum. Impression von der Bibelfliesenausstellung.

Interessante Vorträge stan-
den jüngst beim Arbeitskreis
für Familienforschung und
Geschichte des Heimatbun-
des Emsdetten auf dem Pro-
gramm.

Bauernhäuser
im Kreis Steinfurt

„Hölzerne Giebel und spre-
chende Herdfeuer – alte Bau-
ernhäuser im Kreis Steinfurt“
war das Thema des einen
Vortrages von Dr. Andreas Ei-
ynck, seit 1988 Leiter des
Emslandmuseums Lingen. Als
ausgewiesener Kenner der al-
ten münsterländischen Bau-
kultur stellte er anhand zahl-
reicher historischer Fotos die
alten Bauernhäuser des Krei-
ses Steinfurt in ihrer histori-
schen Entwicklung anschau-
lich dar, sprach über die zu
den Höfen gehörigen ver-
schiedenen Formen der Ge-
treidespeicher und Schafstäl-
le und berichtete vom Woh-

nen und Wirtschaften auf
dem Lande. So wurde der
Bauer im Laufe der Zeit auf-
grund der zunehmenden
Durchtechnisierung durch
Traktoren, Mähdrescher so-
wie andere Geräte und Ma-
schinen zum Einzelkämpfer.
Als eine Besonderheit im

Münsterland sieht Dr. Eiynck
die alten Herdfeuer. Viele zei-
gen alte Jahreszahlen, Initia-
len und Inschriften. Sie wa-
ren in den feuchten und ver-
räucherten Häusern meistens
die einzige Licht- und Wär-

mequelle und dienten zur Zu-
bereitung der Mahlzeiten.
Das Ganze hatte – wie der Re-
ferent bemerkte – wenig mit
Herdfeuerromantik zu tun.
Ulrich Tapper vom Heimat-
bund dankte dem Redner
zum Abschluss für den hoch-
interessanten Vortrag.

Emsdetten gehörte
einst zu Frankreich

„Emsdetten zur Franzosen-
zeit“ war das Thema des Vor-
trages von Paul Westkamp, zu
dem der Arbeitskreis eingela-
den hatte. Gespannt folgten
etwa 20 Zuhörer den mit Bil-
dern und Landkarten illus-
trierten Ausführungen des
Referenten Paul Westkamp.
Emsdetten – das Dorf zählte

zu der Zeit etwa 2000 Ein-
wohner – gehörte von 1803
bis 1806 zu dem neu gebilde-
ten Fürstentum Rheina-Wol-
beck, berichtete der Referent.
Aber schon am 26. Juli 1806

wurde das Fürstentum me-
diatisiert und in das Großher-
zogtum Berg eingegliedert.
Von Dezember 1810 bis De-
zember 1814 war dann das
Münsterland Bestandteil des
Kaiserreichs Frankreich (Dé-
partement de la Lippe), die
Einwohner französische
Staatsbürger mit allen Rech-
ten und Pflichten, was viele
der Anwesenden erstaunte.
So wurde unter anderem
zwar die Leibeigenschaft
(hier „Eigenhörigkeit“) aufge-
hoben, aber die Männer im
Alter von 20 bis 25 Jahren
wurden zum Militärdienst
eingezogen, konnten sich
aber freikaufen. Viele flüchte-
ten damals in das benachbar-
te Holland, dann musste je-
doch die zurückgebliebene
Familie für den Flüchtling
zahlen. Viele Emsdettener
kämpften als Soldaten in Na-
poleons Heer, kamen dabei in
Russland ums Leben oder

blieben nach dem Feldzug
vermisst. Nach der Niederla-
ge und dem Sturz Napoleons
und dem Wiener Kongress
wurde das Gebiet im Dezem-
ber 1814 preußisch.
Am Schluss dankten Rudi

Kattenbeck vom Heimatbund
und das Publikum dem Refe-
renten für die interessanten
Ausführungen. Dieter Schmitz

Interessante Vorträge
Arbeitskreis für Familienforschung und Geschichte

Dr. Andreas Eiynck, im Hinter-
grund der Speicher auf Hof
Lintel in Hollingen.



Die Pflegemaßnahmen im
Venn in den Herbst- und Win-
termonaten 2012 /2013 sind
abgeschlossen. Jetzt gehört
das Venn wieder den Vögeln
und anderen Tieren. Eine gro-
ße Anzahl der Zugvögel,
Wildgänse, Kanadagänse und
andere Vogelarten sind schon
zurückgekehrt und bewoh-
nen mit vielen anderen Tie-
ren das Venn. Sie sollen wäh-
rend der Brut- und Aufzugzeit
so wenig wie möglich gestört
werden.
Die Vienndüwelgruppe des

Heimatbundes war in der Zeit
vom 29. Oktober 2012 bis 4.
März 2013 im Venn aktiv. Am
Turmweg (Aussichturm) wur-
de eine große Moorfläche
nachentbirkt. Die sich immer
wieder aussäenden Birken,
die Weidensträucher und die
sich schnell ausbreitenden
Faulbäume müssen entfernt
werden, da sie dem Moorbo-
den zuviel Wasser entziehen,
welches im Venn bleiben
muss. Diese Bäume und
Sträucher werden von den
Männern der Vienndüwel-
gruppe entfernt. Die kleinen
Sämlinge werden gezupft, die
größeren werden mit dem
Beil aus dem Boden geschla-
gen. Das Venn war in diesen
Monaten sehr nass sodass das
das Wasser den Männern fast
in die Stiefel lief. Einige wa-
ren mit der Wathosen (Ang-
lerhose) ausgestattet und
standen bis zu den Hüften im
Wasser bzw. im Moor-
schlamm, um auch aus den
Torfkuhlen die Birken und
Weiden zu entfernen. Diese
Pflegemaßnahmen werden
ehrenamtlich im Auftrag der

Unteren Landschaftsbehörde
des Kreises Steinfurt durchge-
führt.
Auch ist es schon zur Tradi-

tion geworden, dass Vor-
standsmitglieder des Heimat-
bundes alljährlich im Dezem-
ber die Männer der Vienndü-
welgruppe im Venn, um sich
über die Pflegemaßnahmen

im Venn zu informieren. Im
letzten Dezember kamen die
Vorstandsmitglieder Kassie-
rer Rudi Kattenbeck und Pres-
sewart Dieter Schmitz ins
Venn. Im Bauwagen wurden
sie vom Sprecher der Gruppe,
Gerhard Helmers, begrüßt.
Hier wurde auch ausführlich
über die Pflegemaßnahmen
und das Entbirken im Venn
gesprochen. Auch manch
„Döönkes“ und andere Ge-
schichten wurden zum Besten
gegeben.
Da gerade Nikolauswoche

war, bekam jeder einen Scho-
ko-Nikolaus. Die Vorstands-
männer überreichten als
Dank des Heimatbundes den
Vienndüwel- Männern das
Kreisjahrbuch 2013. Auch
hatten sie eine Flasche Korn
im Gepäck. Dieses Getränk
schmeckte in den kalten Ta-
gen besonders gut. Es war ein
geselliger Morgen.

Kopfweiden geschneitelt
In den letzten Februartagen
wurde am Umringweg im
Venn eine über 15 Meter ho-
he Kopfweide geschneitelt. So
heißt das Beschneiden von
Kopfweiden in der Wannen-
macher Fachsprache. Diese
große Kopfweide drohte aus-
einander zu brechen und
stellte somit eine Gefahr für
die Besucher im Venn da. Da-
mit sie nicht unter der schwe-
ren Last der Äste auseinander
brechen, müssen sie von Zeit
zu Zeit geschneitelt werden.
Mit Unterstützung der Frei-
willigen Feuerwehr Emsdet-
ten unter Leitung des Stadt-
brandinspekror Dieter Ren-
gers wurden diese Arbeiten
im Rahmen einer abendlichen
Übung von sieben Wehrmän-
nern mit den Männern der
Vienndüwelgruppe durchge-
führt. Die Äste waren über 10
Meter lang, hatten einen Um-
fang von über 1,30 Meter und
einen Durchmesser von 45 -
50 cm. Ausgerückt war die
Feuerwehr mit drei Fahrzeu-
gen. Nach etwa 2 Stunden
war der Einsatz beendet. Eini-
ge Tage später wurde das
Aufarbeiten der dicken Äste
und das Beseitigen der Zwei-
ge von der Vienndüwelgrup-
pe besorgt.
In den geschneitelten Kopf-

weiden bilden sich Höhlen.
Hier finden der Steinkauz
und andere Höhlenbrüter ein
Zuhause. Auch Insekten und
andere Tierarten leben in
dem faulen Gehölz des Stam-
mes. Selbst kleine Pflanzen
wachsen auf und aus die ge-
schneitelten Kopfweiden.

Gerhard Helmers

„De Vienndüwel“ mit zahlreichen Aktivitäten im Venn
Ehrenamtlich unterwegs
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EH14, Nr. 073, 13. WocheAus den Fachbereichen

Das Foto zeigt einen Kochkurses von 1914 im St. Josefstift. Günter
Bullenda fragt, ob jemand ihm bei der Identifizierung der Personen
helfen kann. Die vierte Frau von rechts ist vermutlich Helena Johanna
Krukenkamp (geb. 12.3.1895).

Wer kann weiterhelfen

Vienndüwelmänner vor der geschneitelten Kopfweide. Foto Gerhard Helmers

Heinz Holtfrerich moderierte den plattdeutschen Morgen für
Maria Issel.

Plattdeutsche Lieder, die von
Heinz Holtfrerich am Key-
board begleitet wurden, stan-
den am letzten plattdeut-
schen Morgen im Cafe Bunt-
stift auf dem Pro-
gramm, dieses
Mal unter der
Moderation von
Heinz Holtfre-
rich, der kurzfris-
tig für Maria Is-
sel eingesprun-
gen war. Der hat-
te auch die Mu-
sikstücke, eine
Mischung aus witzigen, aber
auch nachdenklichen Wan-
der-, Jagd- und Liebesliedern,
ausgesucht. Texthefte hatte
Manfred Schröder mitge-
bracht, sodass jeder mit ein-
stimmen konnte. Lieder wie

„Well recht met Freiden wan-
nern will“ oder „Freit jue an’t
Liäben“ wurden von den Be-
suchern mit Begeisterung ge-
sungen. Zwischendurch sorg-

ten – ebenfalls
von Heinz Holt-
frerich vorgetra-
gene Döönkes
aus dem Buch
von Bernhard
Walbaum – für
Heiterkeit. Mit
dem Lied „Kein
schöner Land“
schloss der

plattdeutsche Vormittag. Ma-
ria Issel wird den Plattdeut-
schen Morgen zunächst nicht
weiter fortführen. Ein Nach-
folger ist jedoch bereits ge-
funden und wird demnächst
bekannt gegeben. Dieter Schmitz

Plattdeutscher Morgen

Gelungene
Mischung
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„Moin Jop, wie geht’s? Biste fleißig gewesen, was machste so?“
„Wie du siehst, mein lieber Jop, der Erbhofbauer lässt seinen Drachen steigen!“ Zeichnung Heinz Mussenbrock

Cartoon

Wandern/Pättkesfahrten
13. April Wanderung, 14.00 Uhr, Hof Deitmar

27. April Pättkesfahrt, 14.00 Uhr, KiGa Hemberger Damm

11. Mai Wanderung, 14.00 Uhr, Hof Deitmar

25. Mai Pättkesfahrt, 14.00 Uhr, Hallenbad

15. Juni Pättkesfahrt, 14.00 Uhr, Stavermann

29. Juni Pättkesfahrt,14.00 Uhr, Westumer Kapelle

13. Juli Pättkesfahrt, 14.00 Uhr, Opel Elmer

27. Juli Pättkesfahrt,14.00 Uhr, C&AWölte

Geschichtsforschung
09. April Geschichtsforschung,18.30 Uhr, Hof Deitmar

14. Mai Geschichtsforschung,18.30 Uhr, Hof Deitmar

11. Juni Geschichtsforschung,18.30 Uhr, Hof Deitmar

09. Juli Geschichtsforschung, 18.30 Uhr, Hof Deitmar

Singen
08.Mai Maisingen, 18.30 Uhr, Krankenhauspavillon

Plattdeutsch
09. Juni Plattdeutscher Morgen, 10.30 Uhr,Cafe Buntstift

Fahrten/Reisen
23.Mai Tagesfahrt/Bremerhaven, Vietmeier/

Hengeloplatz

13.Juni Halbtagesfahrt/Vienndüwels, 13.30 Uhr,

Vietmeier

02. Juli Sechs-Tagesfahrt nach Usedom – kombinierte

Bus- und Radtour, Vietmeier/Hengeloplatz

(bis 7. Juli)

Veranstaltungen von März bis Juli

Das Bild auf Seite 2 der letzten Emsdettener Heimatblätter zeigt nicht Pfarrer Welling-
meyer, sondern Pfarrer Mühlenkamp. Hier nun das richtige Foto.

Korrektur
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